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Die Verfassung der Berichte dieses Exkursionsberichts  
erfolgte durch die Studierenden. Nicht anders  
gekennzeichnete Abbildungen stammen von den  
Exkursionsteilnehmerinnen und –teilnehmern,  
die auf deren Zustimmung verwendet werden durften. 



 

 

Vorwort
Der Praxistag 2026 bot den Bachelorstudierenden 
des Lehrstuhls für Massivbau der Technischen 
Universität München erneut die Gelegenheit, aktu-
elle Bauprojekte unmittelbar vor Ort kennenzuler-
nen und die im Studium vermittelten Inhalte mit der 
Baupraxis zu verknüpfen. Gemeinsam mit dem 
Bayerischen Bauindustrieverband e.V. wurden am 
24. Juni 2026 vier Baustellen in und um München 
besucht, die einen breiten Einblick in unterschiedli-
che Bereiche des Bauingenieurwesens ermöglich-
ten. 

Das Exkursionsprogramm umfasste die Tiefgara-
geninstandsetzung im Kustermannpark, den Neu-
bau eines Schulzentrums in München-Perlach, den 
Neubau des TUM Campus Taufkirchen sowie die 
Wohnbebauung Quartier Fürstenried West F-T1. 
Die Teilnehmenden erhielten dabei wertvolle Ein-
blicke in verschiedene Bauverfahren, Projek-
tabläufe und die organisatorischen Herausforde-
rungen moderner Bauprojekte. Besonders der di-
rekte Austausch mit den Projektverantwortlichen 
bot den Studierenden die Möglichkeit, Fragen zu 
Planung, Ausführung und Bauabläufen aus erster 
Hand zu stellen. 

 

Den Abschluss des Praxistags bildete eine ge-
meinsame Diskussions- und Networkingrunde am 
Hauptsitz des Bayerischen Bauindustrieverban-
des. In angenehmer Atmosphäre konnten sich die 
Studierenden mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Bauindustrie über aktuelle Entwicklungen der 
Branche, Berufseinstieg, Karrierewege und die Be-
deutung fachlicher sowie persönlicher Kompeten-
zen austauschen. 

Mit dem Praxistag verfolgt der Lehrstuhl für Mas-
sivbau das Ziel, die universitäre Ausbildung durch 
praxisnahe Erfahrungen zu ergänzen und den Dia-
log zwischen Hochschule und Bauindustrie zu för-
dern. Die Exkursion ermöglicht den Studierenden, 
unterschiedliche Tätigkeitsfelder kennenzulernen, 
ihr fachliches Verständnis zu vertiefen und frühzei-
tig Kontakte zu Unternehmen der Bauwirtschaft zu 
knüpfen. 

München, im Juni 2026 

 

 



 

 

Teilnehmende
Adams, Jan 
Baier, Sebastian  
Belzner, Thomas 
Benesch, Adrian 
Berger, Vincent 
Dzinic, Ajla 
Ganz, Antonia 
Grimminger, Linus  
Habermann, Delphine 
Karimi, Arshia  
Kimmel , Florian  
Knizia, Merle  
Krüger, Silvana 
Landwehr, Anne 
Lomo, Alessandroa 

Moll, Vincent 
Moormann, Felix  
Prantler, Thomas 
Prasnjak , Petar  
Prinz, Silja  
Probst , Eva  
Scheller , Julia  
Schneider, Amélie  
Stahlahcke, Theo Johann  
Steurer , David 
Vongehr, Leoni 
Waldvogel, Nora 
Zangerl, Severin 
Zenger, Tobias 



 

 

Programm

07:30 Uhr Treffpunkt 

08:30 Uhr 1. Baustelle: Tiefgarage Kustermannpark  
Geiger Gruppe 

2. Baustelle: Neubau Schulzentrum 
Dipl.-Ing. Emil Hönninger GmbH & Co. Bauunternehmung KG 

3. Baustelle: TUM Campus Taufkirchen 
LB Gruppe 

4. Baustelle: Quartier Fürstenried West F-T1 
W. MARKGRAF GmbH & Co KG 

16:00 Uhr • Vorstellung des Bayerischen Bauindustrieverbandes 
• Diskussion & Networking mit Vertretern der Bauindustrie sowie den Teilnehmen-

den des Praxistages 

18:30 Uhr Ende der Exkursion 
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Tiefgarage Kustermannpark, Geiger Gruppe  
24.06.2026
Im Rahmen unserer eintägigen Exkursion besuch-
ten wir zuerst das anspruchsvolle Projekt der 
Firma Geiger. Gegenstand der Besichtigung war 
die umfassende Instandsetzung und Modernisie-
rung einer mehrgeschossigen Tiefgarage. Das Al-
leinstellungsmerkmal dieses Projekts liegt in der 
baulichen Umsetzung unter vollständigem, laufen-
dem Betrieb der oberen Parkebenen, wobei ein 
besonderes Augenmerk darauf zu legen ist, dass 
sich das Tragwerk zu keinem Zeitpunkt absetzt. 

 

Abbildung 1: Baufeld  

Ziel des Projekts und bauliche Herausfor-
derungen 

Das primäre Ziel der Baumaßnahme ist die dauer-
hafte Sanierung der tragenden Stahlbetonbau-
teile. Infolge des hohen Chlorideintrags im Beton 
über die vergangenen Jahrzehnte, setzte eine fort-
schreitende Korrosion der inneren Stahlbeweh-
rung ein. Um die statische Tragfähigkeit langfristig 
zu sichern, muss der kontaminierte Altbeton abge-
tragen und durch ein neues Schutzsystem ersetzt 
werden. 

 

Abbildung 2: Betonabtrag im Sockelbereich 

Der Betonabtrag und das Stützen-Sanie-
rungskonzept 

Um aufwendige, temporäre Hilfsstützen einzuspa-
ren, wendet die Firma Geiger ein sequenzielles Sa-
nierungsschema an: Bei den tragenden Stützen 
wird im Rasterprinzip immer genau eine Stütze 
ausgelassen. Während eine Stütze saniert wird, 
übernehmen die benachbarten, intakten Bauteile 
die Deckenlasten.  

Je nach den statischen Anforderungen und der Zu-
gänglichkeit der Bauteile kommen zwei unter-
schiedliche Verfahren für den Hochdruckwasser-
strahl-Abtrag zum Einsatz: 

• Manueller Abtrag mittels Hochdruckwas-
ser-Lanze: Die Handwerker führen die 
Lanze dabei von Hand, wobei man sich 
körperlich ordentlich reinhängen muss, 
da der enorme Rückstoß und Wasser-
druck beim Arbeiten deutlich zu spüren 
sind. Das Verfahren ermöglicht an engen 
oder schwer zugänglichen Stellen eine 
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sehr flexible und zielgerichtete Handha-
bung. 

• Maschineller Abtrag mittels ferngesteuer-
ter Roboter: Bei Bauteilen mit höheren 
statischen Belastungen oder dort, wo be-
sonders tiefe Schichten entfernt werden 
müssen, kommt ein vollautomatisierter 
Abtragsroboter zum Einsatz. Die Ma-
schine ist in der Lage, selbst tiefe Schich-
ten von bis zu 60 cm Beton abzutragen. 

 

Abbildung 3: Roboter für Betonabtrag 

Gesamtleistungsumfang und elektroche-
mische Instandhaltung (KKS) 

Die Sanierung kombiniert klassische Bauwerkser-
haltung mit Kathodischem Korrosionsschutz (KKS). 
Zur Bauwerksabdichtung erhalten rund 15.000 m² 
Zwischendecken eine Epoxidharz- und bituminöse 
Schweißbahnabdichtung. Darauf folgt der Einbau 
von 15.000 m² Gussasphalt. Ergänzt wird dies 
durch Fugenverpressungen und die Schadstoffsa-
nierung asbesthaltiger Dehnfugen. 

Das installierte KKS-System unterbindet den Kor-
rosionsprozess im Beton durch ein permanentes, 
schwaches elektrisches Potential. Je nach Bauteil-
anforderung kommen drei spezifische Anodensys-
teme zum Einsatz: 

• Bodenflächen (ca. 4.400 m²): Verlegung 
eines Carbongewebes als Flächenanode 
auf den Bodenplatten.  

• Rampenbereiche (ca. 220 m²): Einbau 
senkrecht geschlitzter Titanbandanoden 
(MMO-Anoden), die anschließend mit 
hochfestem Vergussmörtel kraftschlüssig 
verschlossen werden. 

• Aufgehende Bauteile: Installation tiefen-
wirksamer diskreter MMO-Anoden an 
statisch relevanten Wänden und Stützen 
bis zu einer Schutzhöhe von 50 cm über 
Fahrbahnoberkante zur Absicherung des 
Spritzwasserbereichs. 
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Neubau Schulzentrum, E. Hönninger 
24.06.2026
Im Rahmen des Baustellenbesuchs wurde der 
Neubau eines Schulzentrums in München besich-
tigt. Das von der Landeshauptstadt München, Re-
ferat für Bildung und Sport, beauftragte Baupro-
jekt umfasst eine vierzügige Grundschule mit vier 
Lernhäusern, ein sonderpädagogisches mit 23 
Klassen und 3 Klassen schulvorbereitende Einrich-
tung, Fachklassen, Gruppen und Multifunktions-
räumen, eine Mensa, eine Dreifachsporthalle, eine 
Tiefgarage sowie mehrere Freisportflächen. 

Die Schule verfügt über eine Nutzfläche von rund 
13.511 m², eine Bruttogrundfläche von 23.813 m² 
sowie einen Bruttorauminhalt von 112.914 m³. Die 
bereits laufenden Bauarbeiten sollen im Jahr 2028 
abgeschlossen werden. Vor Beginn der Bauarbei-
ten wurden die Bestandsgebäude abgerissen. Die 
anfallenden Abbruchmaterialien wurden mithilfe 
eines mobilen Backenbrechers zerkleinert, um das 
Abbruchmaterial für Recycling-Beton vorzuberei-
ten können. Im Frühjahr 2025 konnte das freie 
Baufeld an die Rohbaufirma übergeben werden. 

 

Abbildung 1: Überblick über den aktuellen Stand der Bau-
stelle 

Nach Abschluss der Abbrucharbeiten erfolgten die 
Erd- und Verbauarbeiten, bevor mit der Herstel-
lung des Untergeschosses einschließlich der Tief-

garage begonnen wurde. Die Tiefgarage wird spä-
ter 25 Stellplätze umfassen. Aufgrund des anste-
henden Grundwassers waren besondere Maßnah-
men erforderlich. Hierzu kamen Spundwände zum 
Einsatz, um die Baugrube zu sichern und die Arbei-
ten im Grundwasserbereich ausführen zu können. 
Das Bauwerk verfügt über lediglich einen zentra-
len Pumpensumpf, an den teilweise bis zu 200 m 
lange Leitungen angeschlossen sind.  

Für die Rohbauarbeiten wurde die Firma Dipl.- Ing. 
Emil Hönninger GmbH & Co. Bauunternehmung 
KG beauftragt, die auf den Bau von Schulen, 
Wohngebäuden und Industriebauten spezialisiert 
ist. Während der Baustellenführung wurden ver-
schiedene konstruktive Lösungen des Rohbaus 
vorgestellt. 

 

Abbildung 2: Traggerüst im Rohbau 

Im Bereich der Sporthalle kommen fünf Spannbe-
tonbinder zum Einsatz, die nach dem Einbau vor-
gespannt werden und die Dachkonstruktion tra-
gen. Während der Führung wurde erläutert, dass 
die Planung der Binder aufgrund ihrer komplexen 
Bewehrung besonders anspruchsvoll war. 
Dadurch ergaben sich zusätzliche Abstimmungen 
zwischen Planung und Ausführung. 

Aufgrund der späteren Nutzung des Innenhofs als 
Verkehrsübungsplatz wurde die ursprüngliche 
Tragwerksplanung angepasst. Anstelle von Stüt-
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zen erfolgt die Lastabtragung über ein Stahlfach-
werk, wodurch der Innenhof stützenfrei ausge-
führt werden kann. Während der Baustellenfüh-
rung wurde erläutert, dass sich das Stahlfachwerk 
infolge des Vorspannens im Bauzustand geringfü-
gig verformt. Diese Verformungen mussten be-
reits bei der Planung der nachfolgenden Fassaden-
arbeiten berücksichtigt werden. 

 

Abbildung 3: Stahlverbundstütze 

Als weitere konstruktive Besonderheit wurde eine 
Stahlverbundstütze mit einem Vollstahlkern aus 
hochfestem Stahl S460 vorgestellt. Der Stahlkern 
wurde mit einer Einbautoleranz von lediglich we-
nigen Millimetern montiert und anschließend mit 
Bewehrung ergänzt sowie einbetoniert. Aufgrund 
der hohen statischen Anforderungen an dieses 
Bauteil erforderte die Konstruktion sowohl bei der 
Fertigung als auch bei der Montage einen erhebli-
chen Aufwand. 

Im Untergeschoss wurden die Traggerüste sowie 
die temporären Abstützungen der Konstruktion 
erläutert. Da die Wärmedämmung unter der Bo-
denplatte die Lasten der Stützen nicht aufnehmen 
kann, werden diese mithilfe zusätzlicher Holzstüt-
zen und mit temporären Fundamenten in den Bau-
grund abgetragen. Für diese temporäre Lastabtra-
gung kommen zahlreiche Holzstützen aus Kiefer 
und Fichte zum Einsatz, die während der Bauphase 
die Lasten sicher in den Baugrund ableiten. Erst 
nach Fertigstellung der endgültigen Tragkonstruk-
tion können diese Hilfskonstruktionen wieder zu-
rückgebaut werden. Das verdeutlicht den hohen 
Aufwand, der notwendig ist, um den Bauzustand 
sicher zu gewährleisten. 

Darüber hinaus wurde auf den Korrosionsschutz 
der Stahlbauteile während der Bauphase einge-
gangen. Anhand der Tiefgaragendecke wurde zu-
dem eine Ausführungsanpassung erläutert. Auf-
grund einer geringen Höhenabweichung der Fer-
tigteile konnte die erforderliche Betondeckung 
durch eine geringfügig stärkere Ortbetonschicht 
hergestellt werden, wodurch zusätzliche Nachar-
beiten vermieden werden konnten. 
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Abbildung 4: Holzstützen und temporäre Fundamente 

Insgesamt vermittelte der Baustellenbesuch einen 
guten Einblick in die Planung und Ausführung ei-
nes komplexen Schulbauprojekts. Besonders die 
konstruktiven Lösungen im Rohbau sowie die 
praktischen Erläuterungen der Bauleitung ver-
deutlichten die technischen Herausforderungen, 
die bei der Errichtung eines solchen Bauwerks zu 
bewältigen sind. 
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TUM Campus Taufkirchen, LB Gruppe  
24.06.2026
Im Rahmen einer Baustellenbesichtigung hatten 
wir die Möglichkeit, den Neubau des TUM Campus 
Ottobrunn-Taufkirchen zu besichtigen. Der Cam-
pus wird von der LB-Firmengruppe als Generalun-
ternehmer errichtet und gehört zu den bedeu-
tendsten Bauprojekten im Bereich Luft- und 
Raumfahrt in Europa. Ziel des Projekts ist die 
Schaffung eines modernen Forschungs- und Lehr-
standortes, an dem zukünftig Studierende, Wis-
senschaftler und Unternehmen gemeinsam an in-
novativen Technologien arbeiten. 

Ein besonderes Merkmal des Campus ist die mo-
derne und effiziente Bauweise. Viele Gebäude 
werden in modularer Bauweise errichtet, wodurch 
die Bauzeit erheblich verkürzt werden konnte. 
Trotz der schnellen Umsetzung müssen sämtliche 
Gebäude die hohen Anforderungen erfüllen, die 
an einen Universitätscampus gestellt werden. Ne-
ben modernen Hörsälen und Seminarräumen ent-
stehen Forschungsgebäude, Büroflächen sowie 
Aufenthaltsbereiche für Studierende und Mitar-
beitende. 

 

Abbildung 1: Feuerwache Gebäude 

 

 

Abbildung 2: 1. OG Mensa 

Während der Baustellenführung wurde erläutert, 
dass bei der Planung zahlreiche besondere Rand-
bedingungen berücksichtigt, werden mussten. 
Aufgrund des regelmäßigen Hubschrauberver-
kehrs in der Umgebung spielen sowohl die Gebäu-
dehöhe als auch ein wirksamer Schallschutz eine 
wichtige Rolle. Außerdem verfügt der Campus 
über eine eigene Feuerwache, da sich die nächst-
gelegene öffentliche Feuerwache auf der anderen 
Seite der Autobahn befindet und dadurch längere 
Anfahrtszeiten entstehen würden. Da auf dem 
Campus künftig intensiv an Luft- und Raumfahrt-
technologien sowie an Brennstoffen wie Kerosin 
geforscht werden soll, gelten besonders hohe An-
forderungen an den Brandschutz und die Sicher-
heit. 
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Abbildung 3: Exkursionsteilnehmende 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Campus ist 
die neue Mensa. Mit ihrem Bau wurde im März be-
gonnen, die Fertigstellung und Eröffnung sind zum 
1. Oktober vorgesehen. Die Mensa bietet Platz für 
rund 4.000 Personen und stellt damit die Versor-
gung der Studierenden sowie der Beschäftigten si-
cher. Die Baukosten einschließlich der Planung be-
laufen sich auf etwa 60 Millionen Euro. 

 

Abbildung 4: Hörsaal 

Auch die technische Gebäudeausrüstung wurde 
bei der Besichtigung vorgestellt. Die Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimatechnik des Gebäudes wird 
zentral durch eine künstliche Intelligenz gesteuert. 
Dadurch können Temperatur, Luftqualität und 
Energieverbrauch kontinuierlich überwacht und 
optimiert werden. Moderne Gebäudetechnik trägt 
somit sowohl zur Energieeffizienz als auch zum 
Komfort der Nutzer bei. 

Rückblickend war die Baustellenbesichtigung eine 
wertvolle Ergänzung zum Studium. Besonders in-
teressant war es, nicht nur den Baufortschritt zu 
sehen, sondern auch die Hintergründe vieler Pla-
nungsentscheidungen kennenzulernen. Dadurch 
konnten wir besser nachvollziehen, welche Her-
ausforderungen bei einem Großprojekt tatsäch-
lich auftreten und wie diese in der Praxis gelöst 
werden. Diese Einblicke helfen dabei, die Inhalte 
aus den Vorlesungen besser zu verstehen und ge-
ben gleichzeitig einen realistischen Eindruck vom 
späteren Berufsalltag eines Bauingenieurs. 
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Neubau Hochhaus Wohnquartier Fürstenried, W. MARKGRAF 
24.06.2026 
Im Rahmen des Praxistages des Lehrstuhls für 
Massivbau erhielten die Studierenden die Gele-
genheit, ein aktuelles Wohnungsbauprojekt der 
Firma Markgraf in München-Fürstenried zu be-
sichtigen. Das Bauvorhaben zählt mit einem Ge-
samtvolumen von rund 100 Millionen Euro zu den 
größeren Wohnungsbauprojekten in München 
und bietet interessante Einblicke in moderne Bau-
verfahren, digitale Planungsprozesse sowie nach-
haltige Baukonzepte. 

Das Quartier in Fürstenried entstand ursprünglich 
in den 1970er Jahren und umfasst bereits heute 
rund 1.500 Mietwohnungen mit etwa 3.000 Be-
wohnerinnen und Bewohnern. Im Zuge der Quar-
tiersentwicklung werden rund 620 zusätzliche 
Mietwohnungen geschaffen. Neben Aufstockun-
gen und Erweiterungen bestehender Gebäude 
entstehen insgesamt zwölf Neubauten. Ziel des 
Projekts ist die Schaffung von sozialverträglichem 
und zukunftsfähigem Wohnraum. Rund ein Drittel 
der neuen Wohnungen wird öffentlich gefördert, 
während die übrigen Einheiten im mittleren Miet-
preissegment angeboten werden. Ergänzt wird 
das Wohnangebot durch ein nachhaltiges Mobili-
tätskonzept, hochwertige Frei- und Spielflächen 
sowie eine quartiersbezogene Infrastruktur.  

Während der Besichtigung stellte die Firma Mark-
graf verschiedene Aspekte der Projektabwicklung 
vor. Das Unternehmen verfügt über eine eigene 
Logistik mit firmeneigenem Fuhrpark und setzt 
jährlich Bauleistungen in erheblichem Umfang um. 
Besonders bemerkenswert ist die Unternehmens-
philosophie, nach der Investitionen und Projekte 
ohne die Aufnahme von Bankkrediten realisiert 
werden. Bei Bauvorhaben dieser Größenordnung 
kommt der Einhaltung des Terminplans eine zent-
rale Bedeutung zu, weshalb die Bauablaufplanung 

und die Koordination der einzelnen Gewerke ei-
nen hohen Stellenwert besitzen. 

 

Abbildung 1: Herstellung von Fundamentflächen in der Bau-
grube 

Ein Schwerpunkt der Exkursion lag auf dem größe-
ren Wohngebäude, das als Hybridkonstruktion aus 
Stahlbeton- und Holzbauelementen errichtet 
wird. Neben den konstruktiven Besonderheiten 
wurde insbesondere der hohe Digitalisierungsgrad 
des Gebäudes hervorgehoben. Zahlreiche techni-
sche Funktionen werden künftig digital gesteuert 
und überwacht. Darüber hinaus wurden die hohen 
Anforderungen an den baulichen Brandschutz im 
Wohnungsbau erläutert. Ab einer Gebäudehöhe 
von 21 Metern greifen zusätzliche Anforderungen 
der Hochhausrichtlinie, die bereits in frühen Pla-
nungsphasen berücksichtigt werden müssen.  

Besonders großes Interesse weckte zudem ein na-
hezu vollständig in Holzbauweise errichtetes 
Wohngebäude. Lediglich der Aufzugs- und Trep-
penkern wird in Stahlbeton ausgeführt. Die tra-
genden Holzbauteile werden weitgehend im Werk 
vorgefertigt und anschließend auf der Baustelle 
montiert. Diese hohe Vorfertigung ermöglicht 
kurze Bauzeiten, einen schnellen Baufortschritt 
sowie eine hohe Ausführungsqualität. Gleichzeitig 
werden witterungsbedingte Einflüsse auf den Bau-
ablauf reduziert. 
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Abbildung 2: abgeschlossener Neubau (Hintergrund) und 
Aufstockung (Vordergrund) 

Auch die Ausführung der Baustelle selbst bot inte-
ressante Einblicke in die praktische Umsetzung 
komplexer Bauvorhaben. Im Zuge der Baugruben-
herstellung mussten bestehende Gasleitungen be-
rücksichtigt und geschützt werden. Für die sichere 
Lastabtragung schwerer Baumaschinen kamen 
spezielle Lastverteilplatten zum Einsatz. Darüber 
hinaus erforderte der eingesetzte Turmdrehkran 
die Herstellung eines eigenen Kranfundaments. 
Eine besondere technische Herausforderung 
stellte die Anbindung der neu errichteten Tiefga-
rage an eine unmittelbar angrenzende Bestands-
Tiefgarage dar. Hierbei waren sowohl konstruktive 
als auch logistische Randbedingungen sorgfältig zu 
berücksichtigen. 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Anbindung der Bestands-Tiefgarage an den 
Neubau 

Die Exkursion vermittelte den Studierenden einen 
praxisnahen Einblick in die Planung und Realisie-
rung eines großmaßstäblichen Wohnungsbaupro-
jekts. Insbesondere die Kombination unterschied-
licher Bauweisen, der hohe Vorfertigungsgrad im 
Holzbau sowie die Bedeutung einer detaillierten 
Bauablaufplanung verdeutlichten die vielfältigen 
Anforderungen moderner Bauprojekte. Der Lehr-
stuhl für Massivbau bedankt sich bei der Firma 
Markgraf für die interessante Führung und die 
ausführlichen Erläuterungen vor Ort. 

 


